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Liebe Vereinsmitglieder 

Schon wieder stehen wir vor einem sportlichen Ereignis, welches Millionen von 
Menschen weltweit in den Bann ziehen, Wirtschaft und Verkehr lahmlegen und 
bei vielen für wenige Stunden auch die Sorgen des Alltags vergessen lassen 
wird; die Fussballweltmeisterschaft 2010 in Südafrika steht vor der Tür. Auch 
Postverwaltungen und Philatelisten mit sportbezogenen Motivsammlungen 
werden vom kommerziell ausgeschlachteten Sportgeschehen profitieren, 
beziehungsweise zur Kasse gebeten (die Milchkuh muht). Warum stehen 
diese nicht zu verändernden Tatsachen im Vorwort des Präsidenten zum Juni
Infoblatt des PWV? 
Der Grund ist der, dass eben noch eine weitere Schicht der Bevölkerung in 
einem immensen Ausmass passiv an diesem Weltspektakel teilnimmt, derer 
sich die Briefmarkenvereine meistens überhaupt nicht und wenn schon, dann 
mit viel zu wenig selbstlosem Engagement annehmen; gemeint ist unsere ach 
so in Verruf geratene Jugend. Lassen wir doch endlich die billige und nicht der 
Wahrheit entsprechende Ausrede fallen, die heutige Jugend sei nicht zum 
Sammeln von Briefmarken zu bewegen. Es gibt andere, eher zutreffende 
Gründe. Ist es nicht so, dass von jungen begeisterten Fans alles 
zusammengetragen und aufbewahrt wird, was sie von und über ihre Idole 
ergattern können. Denken wir nur an die abermillionen Panini
Vorfeld der jetzigen Fussballweltmeisterschaft in ganz Europa 
zusammengetragen wurden; mit viel Herzblut und für einige wohl auch mit 
einer nicht zu unterschätzenden Summe Geld. Die Frage sei in den Raum 
gestellt: Warum sollen die philatelistischen Landesverbände  weltweit nicht 
eine Kampanie starten und Briefmarken mit Sujets, die bei der Jugend Anklang 
finden gratis abgeben (Sport, Weltall, Dinos, Film
etc.)? Halt, das geht doch nicht. Die meisten dieser „Marken“ stammen doch 
von Aequatorial-Guinea, Guinea
vielleicht noch von Ungarn, Rumänien oder Polen. Liegt aber nicht gerade hier 
der Hase im Pfeffer? Wir in die Jahre gekommenen Sammler (auch der 
Schreibende darf sich nun langsam zu dieser Gruppe zählen) sind nach wie 
vor nicht bereit, neue Strömungen zu akzeptieren, die für unser Hobby 
durchaus belebend wirken könnten und letztendlich das Überleben der 
Philatelie zu sichern im Stande wären; in der Schweiz in einem noch viel 
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 Ausgabe        2/2010 

Liebe Vereinsmitglieder 

Schon wieder stehen wir vor einem sportlichen Ereignis, welches Millionen von 
Menschen weltweit in den Bann ziehen, Wirtschaft und Verkehr lahmlegen und 
bei vielen für wenige Stunden auch die Sorgen des Alltags vergessen lassen 
wird; die Fussballweltmeisterschaft 2010 in Südafrika steht vor der Tür. Auch 
Postverwaltungen und Philatelisten mit sportbezogenen Motivsammlungen 
werden vom kommerziell ausgeschlachteten Sportgeschehen profitieren, 
beziehungsweise zur Kasse gebeten (die Milchkuh muht). Warum stehen 
diese nicht zu verändernden Tatsachen im Vorwort des Präsidenten zum Juni-
Infoblatt des PWV? 
Der Grund ist der, dass eben noch eine weitere Schicht der Bevölkerung in 
einem immensen Ausmass passiv an diesem Weltspektakel teilnimmt, derer 
sich die Briefmarkenvereine meistens überhaupt nicht und wenn schon, dann 
mit viel zu wenig selbstlosem Engagement annehmen; gemeint ist unsere ach 
so in Verruf geratene Jugend. Lassen wir doch endlich die billige und nicht der 
Wahrheit entsprechende Ausrede fallen, die heutige Jugend sei nicht zum 
Sammeln von Briefmarken zu bewegen. Es gibt andere, eher zutreffende 
Gründe. Ist es nicht so, dass von jungen begeisterten Fans alles 
zusammengetragen und aufbewahrt wird, was sie von und über ihre Idole 
ergattern können. Denken wir nur an die abermillionen Panini-Bildchen, die im 
Vorfeld der jetzigen Fussballweltmeisterschaft in ganz Europa 
zusammengetragen wurden; mit viel Herzblut und für einige wohl auch mit 
einer nicht zu unterschätzenden Summe Geld. Die Frage sei in den Raum 
gestellt: Warum sollen die philatelistischen Landesverbände  weltweit nicht 
eine Kampanie starten und Briefmarken mit Sujets, die bei der Jugend Anklang 
finden gratis abgeben (Sport, Weltall, Dinos, Film- und Musikgrössen, Comics, 
etc.)? Halt, das geht doch nicht. Die meisten dieser „Marken“ stammen doch 
von Aequatorial-Guinea, Guinea-Bissau, Nicaragua, Paraguay, Bhutan und 
vielleicht noch von Ungarn, Rumänien oder Polen. Liegt aber nicht gerade hier 
der Hase im Pfeffer? Wir in die Jahre gekommenen Sammler (auch der 
Schreibende darf sich nun langsam zu dieser Gruppe zählen) sind nach wie 
vor nicht bereit, neue Strömungen zu akzeptieren, die für unser Hobby 
durchaus belebend wirken könnten und letztendlich das Überleben der 
Philatelie zu sichern im Stande wären; in der Schweiz in einem noch viel 
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  Termine zum Vormerken 2010 
 16.6.10 Themenabend „Italien“, A. Grimm 

3.7.-9.8.10 Ferien 

 11.8.10 Kleinauktion 

 1.9.10 Kleinauktion 

 6.9.10 Einlieferungsschluss Herbstauktion 

 11.9.10 Briefmarkenbörse im Hotel Kreuz, Bern, 09.00-13.00 Uhr 

 15.9.10 Themenabend „Albengestaltung“, M. Sinniger 

 6.10.10 Kleinauktion 

 20.10.10 Themenabend „Abstempelungen Schweiz“ 

 23.10.10 Herbstauktion 

grösseren Ausmass als anderswo! Wenn in den Vereinen nur nach 
Handbüchern genormte Klassik zählt, sind belebende und eben manch mal 
auch provozierende, aus dem Rahmen fallende Unverfrorenheit und Frische, 
die von jugendlichen Sammlern zweifellos eingebracht würden, fehl am Platz 
und nicht erwünscht. Warum beginnt man in den Jugendkursen immer mit dem 
Aufbau einer klassischen Schweiz-Sammlung, obwohl der 12-jährige Pascal 
tausend mal lieber schon auf Briefmarken abgebildete Fussballgrössen und 
Landesmeister der letzten 20 Jahre, die er bereits in seinem Steckalbum 
besitzt, zeigen würde? Womit wir wieder bei der Fussball-Weltmeisterschaft 
2010 in Südafrika angelangt wären. Springen wir über unseren eigenen 
Schatten, fiebern wir mit der Jugend mit und freuen wir uns, wenn ihr Marken 
mit dem Bild von Lionel Messi, Dracula oder einem Tyrannosaurus Rex besser 
gefallen als eine Rayon II mit oder ohne Kreuzeinfassung oder einer senkrecht 
geschnittenen Doppelgenf. 

Der Themenabend des Monats Juni ist den Marken 
Italiens gewidmet. 

Ähnlich wie beim Sammelgebiet „Österreich“ (Themenabend April 
2010) präsentiert sich die Vielfalt an Bearbeitungsmöglichkeiten beim 
Sammelgebiet Italien. Auch hier ist vorerst ein gewisses geschichtliches 
Grundwissen vorausgesetzt; insbesondere was die politischen und 
postalischen Verhältnisse des 19. Jahrhunderts betrifft. Allerdings 
verläuft in unserem südlichen Nachbarland die Entwicklung im 
Vergleich zu  
Österreich gerade in umgekehrter Richtung (Österreich fällt 
auseinander /Italien wächst zusammen). Zu Beginn der Briefmarkenzeit 

(nördlicher Teil des Kirchenstaates), 
Piemont, das Königreich beider Sizilien 

Patrimonium Petri (Kirchenstaat): Brief von Bologna nach 
London frankiert mit 22 Bajocchi und Leitvermerken Via 
Chiasso und T.A. (Transit Allemagne)

Toskana: 5 Grazie, inländisches Porto
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Der Themenabend des Monats Juni ist den Marken  
Italiens gewidmet. 

Ähnlich wie beim Sammelgebiet „Österreich“ (Themenabend April 
2010) präsentiert sich die Vielfalt an Bearbeitungsmöglichkeiten beim 
Sammelgebiet Italien. Auch hier ist vorerst ein gewisses geschichtliches 
Grundwissen vorausgesetzt; insbesondere was die politischen und 
postalischen Verhältnisse des 19. Jahrhunderts betrifft. Allerdings 
verläuft in unserem südlichen Nachbarland die Entwicklung im 
Vergleich zu  
Österreich gerade in umgekehrter Richtung (Österreich fällt 
auseinander /Italien wächst zusammen). Zu Beginn der Briefmarkenzeit 

besteht das heutige 
Italien aus einer 
Anzahl - zum Teil 
unabhängiger, zum 
Teil von Österreich 
oder Frankreich 
kontrollierter - 
Staaten, von welchen 
die nachfolgend 
genannten zwischen 

Juni 1850 und 
Dezember 1870 
eigene Briefmarken 
herausgaben (in 
alphabetischer Reihen-
folge): der 
Kirchenstaat (auch 
bekannt unter der 
Bezeichnung 
Patrimonium Petri), 
Lombardei/Venetien, 
das Herzogtum 
Modena, das 
Königreich Neapel, 
das Herzogtum 
Parma, die Romagna 

(nördlicher Teil des Kirchenstaates), das Königreich Sardinien-
Piemont, das Königreich beider Sizilien sowie das 

Patrimonium Petri (Kirchenstaat): Brief von Bologna nach 
London frankiert mit 22 Bajocchi und Leitvermerken Via 
Chiasso und T.A. (Transit Allemagne) 

Toskana: 5 Grazie, inländisches Porto 
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Grossherzogtum 
Toskana. In diesen 
Staaten gelangten in 
der erwähnten Zeit 
insgesamt 147 
Marken zur Ausgabe, 
wovon einige zu den 
grossen Seltenheiten 
Europas zählen, aber 
auch wegen 
zahlreichen 
Stempelfälschungen 
gefürchtet sind. In der Zeit des sogenannten Risorgimentos 
(Wiedererstehung/Herstellung der politischen Einheit Italiens) wurden 
mit der Zeit alle diese Gebiete zum Königreich Italien vereinigt. Die 
ersten Briefmarken Italiens (König Vittorio Emanuele) gelangten am 
14. Februar/13. März 1861 an die Schalter. 1879 - 1900 
Regierungszeit König Umbertos I, ab 1901 bis 1945 König Vittorio 
Emanuele III. Ab 1923 viele Sätze mit Bezug auf den Faschismus 
Mussolinis (Marsch auf Rom) aber auch sehr schöne Serien mit 
Motiven aus der italienischen Geschichte (Kaiser Augustus, Vergil, 
Horaz, Dante, Bellini, Galilei, Garibaldi). Philatelistisch belegt werden 

Königreich Italien 

bezüglich Wasserzeichen, Formatgrössen und Zusammendrucken 
erlauben. An interessanten Nebengebieten sind zu erwähnen: 
Gebührenmarken für Brief- und Paketzustellungen, Paketmarken und 
Portomarken. Von besonderem Reiz 
Motive - sind die Ausgaben für die früheren Kolonien Italiens in 
Nordafrika (Äthiopien, Cyrenaica, Djubaland, Eritrea, Lybien, Ostafrika, 
Somaliland und Tripolitanien). Wer das Besondere liebt, sammelt die 
Besetzungsausgaben während des ersten und zweiten Weltkrieges 
oder die italinischen Posten im Ausland (absolute Leckerbissen sind 
echt gelaufene Briefe aus den italienischen Postanstalten in Peking 
und Tientsin). Wesentlich billiger, aber echt gelaufen auch nicht 
einfach zu finden, sind die Besetzungsausgaben für die ägäischen 
Inseln in der Zeit von 1912 
Ausgaben Italiens aus diesen Jahren, die jedoch mit den 
unterschiedlichen Namen der 13 Inseln überdruckt sind (Calimno, 
Caso, Cos, Karki, Leros, Lipso, Nisiros, Patmos, Piscopi, Rodi, 
Scarpanto, Simi, Stampalia). Weiter sei erwähnt, dass das Königreich 
Sardinien am 1. Januar 1819, also lange vor der 1 Penny Black die 
ersten staatlichen Ganzsachen (die sogenannten Cavellini) herausgab; 
zudem verfügt das Sammelgebiet Italien dank einer grossen Zahl 
namhafter Philatelisten über hervorragende 
Fachliteratur. In meiner - durchaus subjektiven 

Einschreiben-Express von Triest 

Einschreiben -Flugpost 

4 Werte aus der 
bekannten 
Freimarkenserie von 1950 
„Italien an der Arbeit“ 

Der Postwertzeichen-Verein organisiert und spendet am 
Samstag, 4. September 2010 seinen Mitgliedern eine Reise an 
die Briefmarkenausstellung „LUNABA 10“ in Luzern. Wer 
Interesse hat, melde sich bei einem Vorstandsmitglied
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kann auch das Zwischenspiel 
der sozialen Republik 
1943/45. Nach dem 
Zusammenbruch und der 
Kapitulation  1945 
demokratischer Wiederaufbau 
(sehr schöne Serie „Das neue 
Italien an der Arbeit“). 
Bis heute hat die italienische 
Post ca. 4000 Hauptnummern 
herausgegeben, die 
zahlreiche Spezialisierungen 

bezüglich Wasserzeichen, Formatgrössen und Zusammendrucken 
erlauben. An interessanten Nebengebieten sind zu erwähnen: 
Gebührenmarken für Brief- und Paketzustellungen, Paketmarken und 
Portomarken. Von besonderem Reiz - nicht zuletzt wegen der schönen 
Motive - sind die Ausgaben für die früheren Kolonien Italiens in 
Nordafrika (Äthiopien, Cyrenaica, Djubaland, Eritrea, Lybien, Ostafrika, 
Somaliland und Tripolitanien). Wer das Besondere liebt, sammelt die 
Besetzungsausgaben während des ersten und zweiten Weltkrieges 
oder die italinischen Posten im Ausland (absolute Leckerbissen sind 
echt gelaufene Briefe aus den italienischen Postanstalten in Peking 
und Tientsin). Wesentlich billiger, aber echt gelaufen auch nicht 
einfach zu finden, sind die Besetzungsausgaben für die ägäischen 
Inseln in der Zeit von 1912 - 1922. Es handelt sich um gewöhnliche 
Ausgaben Italiens aus diesen Jahren, die jedoch mit den 
unterschiedlichen Namen der 13 Inseln überdruckt sind (Calimno, 
Caso, Cos, Karki, Leros, Lipso, Nisiros, Patmos, Piscopi, Rodi, 
Scarpanto, Simi, Stampalia). Weiter sei erwähnt, dass das Königreich 
Sardinien am 1. Januar 1819, also lange vor der 1 Penny Black die 
ersten staatlichen Ganzsachen (die sogenannten Cavellini) herausgab; 
zudem verfügt das Sammelgebiet Italien dank einer grossen Zahl 
namhafter Philatelisten über hervorragende 
Fachliteratur. In meiner - durchaus subjektiven - 

Der Postwertzeichen-Verein organisiert und spendet am 
Samstag, 4. September 2010 seinen Mitgliedern eine Reise an 
die Briefmarkenausstellung „LUNABA 10“ in Luzern. Wer 
Interesse hat, melde sich bei einem Vorstandsmitglied. 

Arnold Grimm 



Soldatenmarken 

Sie sehen aus wie Briefmarken, wurden auf Karten und Umschläge 
geklebt und meist auch gestempelt. Trotzdem sind es aber keine 
amtlichen Postwertzeichen.
Die Soldatenmarken wurden von den schweizerischen Truppen in den 
beiden Aktivdiensten 1914-
geschaffen und vertrieben. Die Marken hatten bald einen grossen Erfolg 
und genossen auch ausserhalb der Armee ein bemerkenswertes 
Interesse. Zwar waren die Anfänge während der Mobilmachung 1914
1918 relativ bescheiden, doch folgte während der Aktivdienstjahre 1939
45 ein bedeutender Aufschwung, insbesondere in der Zeit von 1939 und 
1940. 
Es ist vor allem beeindruckend, dass 
sozusagen alle Einheiten und Truppengattungen der Armee daran ihren 
Anteil gehabt haben. Die Soldatenmarken bestechen vielerorts durch 
den hohen künstlerischen Stand zahlreicher Markenbilder und sind 
grösstenteils aus der Truppe selbst herausgewachsen. Nicht selten 
haben sich ihre Schöpfer zum ersten Mal in ihrem Leben an eine solche 
Arbeit herangewagt, und gerade daraus sind vielfach Bilder von 
eindringlicher Echtheit geschaffen worden.

Eine Auswahl Soldatenmarken aus dem 1. Weltkrieg. Die Darstellungen dokumentieren 
Bereiche des militärischen Lebens.



Soldatenmarken 

Sie sehen aus wie Briefmarken, wurden auf Karten und Umschläge 
geklebt und meist auch gestempelt. Trotzdem sind es aber keine 
amtlichen Postwertzeichen. 
Die Soldatenmarken wurden von den schweizerischen Truppen in den 
beiden Aktivdiensten 1914-1918 und 1939-1945 aus eigenem Antrieb 
geschaffen und vertrieben. Die Marken hatten bald einen grossen Erfolg 
und genossen auch ausserhalb der Armee ein bemerkenswertes 
Interesse. Zwar waren die Anfänge während der Mobilmachung 1914-
1918 relativ bescheiden, doch folgte während der Aktivdienstjahre 1939-
45 ein bedeutender Aufschwung, insbesondere in der Zeit von 1939 und 
1940. 
Es ist vor allem beeindruckend, dass – jedenfalls im Zweiten Weltkrieg – 
sozusagen alle Einheiten und Truppengattungen der Armee daran ihren 
Anteil gehabt haben. Die Soldatenmarken bestechen vielerorts durch 
den hohen künstlerischen Stand zahlreicher Markenbilder und sind 
grösstenteils aus der Truppe selbst herausgewachsen. Nicht selten 
haben sich ihre Schöpfer zum ersten Mal in ihrem Leben an eine solche 
Arbeit herangewagt, und gerade daraus sind vielfach Bilder von 
eindringlicher Echtheit geschaffen worden. 

Eine Auswahl Soldatenmarken aus dem 1. Weltkrieg. Die Darstellungen dokumentieren 
Bereiche des militärischen Lebens. 

H.P. Jost 

Fortsetzung im Infoblatt 3/2010 
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General Henri Guisan. Zum 50. Todestag

Als sich im Sommer 1939 die Lage in 
Europa zuspitzte, wurde Guisan am 30. 
August 1939 von der Vereinigten 
Bundesversammlung zum General
Schweizer Armee gewählt –
militärischen Rang, den es in der 
Schweizer Armee in Friedenszeiten
nicht gibt. Aufgrund seiner 
unbestrittenen Fähigkeiten und weil 
überdies der französischsprachige 
Landesteil damals in der Regierung nur 
mit einem Bundesrat vertreten war, 
wurde Guisan auf Anhieb mit 204 von 
229 gültigen Stimmen gewählt.

Während des Kriegs verstand er es 
immer wieder, die Schweizer Soldaten aufzubauen und ihnen wie der 
Bevölkerung Mut zu machen (zum Beispiel am 25. Juli 1940 mit seinem 
Rapport auf dem Rütli, wo er die 

Guisan wurde am 20. August 1945 als General verabschiedet. Am 7. 
April 1960 verstarb Henri Guisan. Er wurde in Pully beigesetzt. Noch 
heute erinnern neben vielen Strassen, Plätzen, Gedenksteinen oder 

Reiterdenkmälern, auch die in älteren Wirtschaften an der Wand 
hängenden Porträtfotografien an General Guisan.

Die Stiftung Schloss Jegenstorf erinnert mit der 
Sonderausstellung «General Henri Guisan. Zum 50. Todestag» an 
den populären und charismatischen Schweizer General zur Zeit 
des Zweiten Weltkriegs.  



General Henri Guisan. Zum 50. Todestag 

Als sich im Sommer 1939 die Lage in 
Europa zuspitzte, wurde Guisan am 30. 
August 1939 von der Vereinigten 
Bundesversammlung zum General der 
Schweizer Armee gewählt – einem 
militärischen Rang, den es in der 
Schweizer Armee in Friedenszeiten 
nicht gibt. Aufgrund seiner 
unbestrittenen Fähigkeiten und weil 
überdies der französischsprachige 
Landesteil damals in der Regierung nur 
mit einem Bundesrat vertreten war, 
wurde Guisan auf Anhieb mit 204 von 
229 gültigen Stimmen gewählt. 

Während des Kriegs verstand er es 
immer wieder, die Schweizer Soldaten aufzubauen und ihnen wie der 
Bevölkerung Mut zu machen (zum Beispiel am 25. Juli 1940 mit seinem 
Rapport auf dem Rütli, wo er die Reduit-Strategie ankündigte). 

Guisan wurde am 20. August 1945 als General verabschiedet. Am 7. 
April 1960 verstarb Henri Guisan. Er wurde in Pully beigesetzt. Noch 
heute erinnern neben vielen Strassen, Plätzen, Gedenksteinen oder 

Reiterdenkmälern, auch die in älteren Wirtschaften an der Wand 
hängenden Porträtfotografien an General Guisan. 

Die Stiftung Schloss Jegenstorf erinnert mit der 
Sonderausstellung «General Henri Guisan. Zum 50. Todestag» an 
den populären und charismatischen Schweizer General zur Zeit 
des Zweiten Weltkriegs.         E. 
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Protokoll der Hauptversammlung vom 18. November 2009  
im Restaurant Maygut in Chlywabere  Beginn 19.30 Uhr.   
Vorsitz: Der Präsident Arnold Grimm   

Traktanden (gemäss Vereinsstatuten)  

1. Begrüssung Der Präsident eröffnet die 98. Hauptversammlung und dankt allen 
Anwesenden für Ihr Kommen und den Gabentisch. Die Einladungen der HV wurden 

rechtzeitig per Post zugestellt. 

Wahl der Stimmenzähler: Als Stimmenzähler warden die Herren Hanspeter Wyss,  
Hansruedi Kaspar, Jürg Burkhalter und Martin Abplanalp gewählt.    

2. Genehmigungen:        
Genehmigung der  Traktandenliste, Wahl der Stimmenzähler  

Protokolle der HV 2008 (im Infoblatt Nr. 4/2009 veröffentlicht) 

Die Traktandenliste wird von der Versammlung einstimmig angenommen.       

Bericht des Präsidenten, Totenehrung 
Der Präsident hält Rückschau über das verflossene Geschäftsjahr und liest seinen Bericht 

vor. Der Bericht des Präsidenten wurde im Info-Heft 4/2009 abgedruckt. Der Präsident 

bedankt sich bei allen Vorstandsmitgliedern für Ihren Einsatz.      

Leider sind auch in diesem Jahr einige Mitglieder durch den Tod von uns gegangen. Es 

sind dies die Herren Rudolf Bernhard, Paul Heiniger, Walter Sulser, Hansruedi Trachsel 

und Fritz Zwahlen.         

Zu Ehren der Verstorbenen erhebt sich die Versammlung zu einer Schweigeminute.  

Der Jahresbericht des Präsidenten wird einstimmig angenommen.  

Bericht des Tauschobmannes  
Herr Markus Sinniger informiert, dass die Einlieferungen um 20% abgenommen haben 

und somit die Entnahmen aus den Rundsendeheften ebenfalls zurück gegangen sind. Da 

nach wie vor viele Entnahmen bar am Postschalter beglichen warden, waren hohe 

Postgebühren zu verzeichnen. Zahlungen wenn möglich über die Bank erledigen. 

Auslandware geht in unserem Verein sehr gut. 15% des Reingewinnes gehen jeweils zu 

Gunsten des Vereins.                             

Bericht über die Mitgliedermutationen   
Der Mitgliederbestand ist in diesem Jahr um 13 Mitglieder gesunken. Es gab keine neuen 

Eintritte. Der Mitgliederbestand beträgt 169 Mitglieder. Die älteste Mitgliedschaft ist 62 

Jahre von Herrn Marcel Chollet.  

Bericht über das Jugendkurswesen  
Der Jugendkurs wurde vom November 2008 bis Oktober 2009 an diversen Samstagen 

von Doris Burri und Peter Lauber durchgeführt. Die Tauschnachmittage fanden von 

14.00 - 16.00 Uhr im Kurslokal des Museums für Kommunikation  in Bern statt und 

wurden von den Jugendlichen gut besucht. Sie konnten mit den gespendeten Marken ihre 

Sammlungen ergänzen. Der letzte Tauschnachmittag fand am 24. Oktober 2009 statt. Er 

wurde von 10 Jugendlichen besucht. Der nächste Jugendkurs für Anfänger beginnt am 

24. Oktober 2009. Alle Jugendliche von 7 bis 16 Jahren sind dazu herzlich eingeladen.    

Bericht über die Aktionen 
Im verflossenen Vereinsjahr konnte nur eine ganz kleine Sammlung gekauft werden. Es 

besteht jedoch noch ein grosses Lager an Material, das interessante Rundsendehefte, und 

Auktionsmaterial für die Herbstauktion ergibt. Ebenfalls sind bei den Kleinauktionen 

jeweils am 1. Mittwoch eines Monats gute Schnäppchen zu ersteigern.

Kassabericht und Jahresrechnung  2008/2009
Herr Fritz Lüdi verliest den Jahresbericht 2008/2009 und die Jahresrechnung, welche mit 

einem Gewinn von Fr. 112.07  per 31.08.2009  abschliesst. 

Bericht der Rechnungsrevisoren 
Gestützt auf den statutarischen Auftrag haben Herr Hanspeter Jost und Herr Jürg 

Burkhalter die Revision durchgeführt. Herr Hanspeter Jost verliest den Revisorenbericht 

der Jahresrechnung 2008/2009 vom 1.09.2008 bis 31.08.2009. Die Bilanz per 

31.08.2009 sowie Aufwand und Ertragsrechnung wurden von den Revisoren geprüft. Bei 

Einnahmen von Fr. 19`218.00 und Ausgaben von Fr. 19´105.93 schliesst die Rechnung 

mit einem Gewinn von Fr. 112.07. Herr Jost beantragt der Versammlung die sauber 

geführte und korrekte Jahresrechnung 2008/2009 zu genehmigen und Herrn                                                

Lüdi Décharge zu erteilen.  

Der Kassenbericht und Jahresbericht wurden ohne Gegenstimme angenommen.    

Die Berichte 1 und 2 werden von der  Versammlung einstimmig angenommen. Herr 

Fred Trummer wünscht eine Korrektur des Präsidentenberichtes.  

3. Wahlen  des Vorstandes 
1. Wahl des Präsidenten 

Herr Winter führt die Wahlen durch. Der Präsident, Herr Arnold Grimm, wird von der 

Versammlung einstimmig wieder gewählt.

2.   Wahl der übrigen Vorstandsmitglieder 

Die Vorstandsmitglieder werden von der Versammlung einstimmig wieder gewählt 

(Auflistung der Namen und Chargen siehe Jahresprogramm). 

3. Wahl der Revisoren 

Der Hauptrevisor Herr Hanspeter Jost hat 4 Jahre als Hauptrevisor gewirkt und scheidet 

aus. Der Hauptrevisor Nr. 2 Herr Jürg Burkhalter wird neu Hauptrevisor Nr. 1. Der 

Ersatzrevisor Nr. 1  Herr Martin Abplanalp wird neu Hauptrevisor Nr. 2. Neu wird ein 

Ersatzrevisor gewählt. Als Ersatzrevisor stellt sich Herr Winter zur Verfügung. Herr 

Winter wird mit Applaus gewählt.   

4. Beschlüsse.  
Genehmigung des Budgets für 2010 und der Mitgliederbeiträge 2010 

a) Entschädigung des Vorstandes: 

wird von der Versammlung einstimmig angenommen.

b) Vorstandessen: Der Antrag für das Vorstandessen von Fr. 1

Versammlung einstimmig angenommen.
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24. Oktober 2009. Alle Jugendliche von 7 bis 16 Jahren sind dazu herzlich eingeladen.     

Bericht über die Aktionen 
Im verflossenen Vereinsjahr konnte nur eine ganz kleine Sammlung gekauft werden. Es 

besteht jedoch noch ein grosses Lager an Material, das interessante Rundsendehefte, und 

Auktionsmaterial für die Herbstauktion ergibt. Ebenfalls sind bei den Kleinauktionen 

jeweils am 1. Mittwoch eines Monats gute Schnäppchen zu ersteigern. 

Kassabericht und Jahresrechnung  2008/2009 
Herr Fritz Lüdi verliest den Jahresbericht 2008/2009 und die Jahresrechnung, welche mit 

einem Gewinn von Fr. 112.07  per 31.08.2009  abschliesst.  

Bericht der Rechnungsrevisoren  
Gestützt auf den statutarischen Auftrag haben Herr Hanspeter Jost und Herr Jürg 

Burkhalter die Revision durchgeführt. Herr Hanspeter Jost verliest den Revisorenbericht 

der Jahresrechnung 2008/2009 vom 1.09.2008 bis 31.08.2009. Die Bilanz per 

31.08.2009 sowie Aufwand und Ertragsrechnung wurden von den Revisoren geprüft. Bei 

Einnahmen von Fr. 19`218.00 und Ausgaben von Fr. 19´105.93 schliesst die Rechnung 

mit einem Gewinn von Fr. 112.07. Herr Jost beantragt der Versammlung die sauber 

geführte und korrekte Jahresrechnung 2008/2009 zu genehmigen und Herrn                                                

Lüdi Décharge zu erteilen.  

Der Kassenbericht und Jahresbericht wurden ohne Gegenstimme angenommen.     

Die Berichte 1 und 2 werden von der  Versammlung einstimmig angenommen. Herr 

Fred Trummer wünscht eine Korrektur des Präsidentenberichtes.   

3. Wahlen  des Vorstandes 
1. Wahl des Präsidenten 

Herr Winter führt die Wahlen durch. Der Präsident, Herr Arnold Grimm, wird von der 

Versammlung einstimmig wieder gewählt. 

2.   Wahl der übrigen Vorstandsmitglieder  

Die Vorstandsmitglieder werden von der Versammlung einstimmig wieder gewählt 

(Auflistung der Namen und Chargen siehe Jahresprogramm).  

3. Wahl der Revisoren 

Der Hauptrevisor Herr Hanspeter Jost hat 4 Jahre als Hauptrevisor gewirkt und scheidet 

aus. Der Hauptrevisor Nr. 2 Herr Jürg Burkhalter wird neu Hauptrevisor Nr. 1. Der 

Ersatzrevisor Nr. 1  Herr Martin Abplanalp wird neu Hauptrevisor Nr. 2. Neu wird ein 

Ersatzrevisor gewählt. Als Ersatzrevisor stellt sich Herr Winter zur Verfügung. Herr 

Winter wird mit Applaus gewählt.    

4. Beschlüsse.  
Genehmigung des Budgets für 2010 und der Mitgliederbeiträge 2010  

a) Entschädigung des Vorstandes: Die Entschädigung von Fr. 4’000.-- für den Vorstand 

wird von der Versammlung einstimmig angenommen. 

b) Vorstandessen: Der Antrag für das Vorstandessen von Fr. 1’000.-- wird von der 

Versammlung einstimmig angenommen. 

13 



Restaurant

Das gemütliche Speise– und Spezialitäten

Kasernenstrasse 3, 3013 Bern, Tel. 031 332 32 32
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PHILATELIE BEURET 
 

An– und Verkauf 
Schweiz   Europa   Soldatenmarken 

Öffnungszeiten: Di-Fr 14.00-18.00 Sa 10.00-16.00 
 

Hauptstrasse 13 2560 Nidau 
Tel. 032 333 25 56   Fax 032 333 25 57 

 

c)  Mitgliederbeiträge 2010: Herr Fritz Lüdi informiert. Es wurde ein neues Konto 

“Reisebeiträge” eingeführt. Dieses ist bestimmt, Ausgaben aufzunehmen, die durch den 

gemeinsamen Besuch von Ausstellungen durch Vereinsmitglieder verursacht werden. 

Der Mitgliederbeitrag für 2010 wird für Mitglieder bei Fr. 80.-- und für 

Doppelmitglieder bei Fr. 60.-- (Ausland Fr. 85.--) belassen. Der Vorschlag wird von der 

Versammlung einstimmig angenommen.  

d) Ausschlüsse und Streichungen: Keine 

e) Beratung und Beschlussfassung über eingegangene Anträge: Keine     

5. Ehrungen 
Nach 25 Jahren Vereinstreue werden folgende Mitglieder zu Veteranen ernannt: Die 

Herren  Walter Vogelsanger und Adolfo Ilia.    

6. Vereinswettbewerb 
4 Teilnehmer müssen es sein, damit der Vereinwettbewerb durchgeführt werden kann. 6 

Teilnehmer nahmen 2009 teil und wurden durch die Jury, bestehend aus den Herren 

Erich Brenzikofer, Arnold Grimm und Charly Gentinetta bewertet.  .   

Rangverkündigung: 1. Rang    Walter Burri, Sitzende Helvetia gezähnt  

  2. Rang  Gerhard Kraner, Bundesrepublik Deutschland   

  3. Rang  Hanspeter Wyss, Generalgouvernement 

Weiter haben am Wettbewerb teilgenommen: Hanspeter Wyss, Böhmen und Mähren; 

Jean-Claude Chaperon, Belgisch Kongo und Jakob Siegrist, Motivsammlung Malerei    

Der Präsident dankt den 5 Sammlern  für ihre Teilnahme und den Juroren für ihre Arbeit. 

7. Verschiedenes: Keine Fragen  

Der Präsident wünscht allen Anwesenden schöne Festtage und gute Gesundheit. 

Schluss des 1. Teils um 21.15 

Der Präsident: Arnold Grimm  Die Sekretärin: Doris Burri 



Restaurant 

Das gemütliche Speise– und Spezialitäten-Restaurant im Breitenrain 

Kasernenstrasse 3, 3013 Bern, Tel. 031 332 32 32 
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